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Im Jahre 1991 wurde das Merkblatt DVWK-M 222 „Meß- und Kontrolleinrichtungen zur Überprüfung der
Standsicherheit von Staumauern und Staudämmen“ veröffentlicht. Seitdem sind in vielerlei Hinsicht spürbare
Veränderungen eingetreten. Es sind neue Messverfahren und Messsysteme entwickelt worden; die Mess-
technik hat durch die Digitalisierung ein anderes Niveau erreicht; es liegt seit 2004 eine überarbeitete 
DIN 19700 vor - um nur einige Beispiele zu nennen. Vor diesem Hintergrund wurde es notwendig, ein den
veränderten Verhältnissen angepasstes Merkblatt zu erarbeiten.

Das nun vorliegende Merkblatt DWA-M 514 „Bauwerksüberwachung an Talsperren“ präsentiert sich - wie
der Name schon vermuten lässt - mit neuem und erweitertem Inhalt. Die Schwerpunkte lassen sich wie folgt
beschreiben:

• Die Grundsätze der Bauwerksüberwachung an Talsperren werden sehr ausführlich behandelt, sowohl
was die technische Seite als auch die menschliche Seite betrifft, ergänzt um Themen wie bautechnische
Bewertung, Sensorik, Automatisierung, Datenmanagement und andere.

• Zu den gebräuchlichsten Messverfahren und -systemen werden allgemeingültige und beachtenswerte
Hinweise gegeben, mit besonderem Augenmerk auf der bautechnischen Zielstellung einer Messung und
der Reduzierung von Fehlerquellen.

• Es sind weiterhin Empfehlungen zu Ausstattung und Messhäufigkeit der Messverfahren und -systeme
der in Deutschland am häufigsten vorkommenden Absperrbauwerke enthalten.

• Ferner wurden zwei weitere Kapitel aufgenommen, welche die Bauwerksüberwachung an Massiv- und
sonstigen Bauwerken zum Inhalt haben und Hinweise zur Anwendung des Merkblattes auf andere Stau-
anlagen aus dem Geltungsbereich der DIN 19700 liefern.

Das Merkblatt „Bauwerksüberwachung an Talsperren“ wurde von der gleichnamigen Arbeitsgruppe WW-4.2
des DWA-Fachausschusses WW-4 „Talsperren und Flusssperren“ gemeinsam mit den Verbänden DGGT und
DTK erarbeitet.

Das Merkblatt soll die DIN 19700 bzw. die individuellen Regelungen in den Bundesländern ergänzen und in
diesem Zusammenhang den Fachleuten von Behörden, Ingenieurbüros, Talsperrenbetreibern oder anderen
Stauanlagen konkrete Hinweise und praktische Hilfestellungen auf allen Teilgebieten der messtechnischen
Überwachung der Bauwerke von Talsperren liefern. 

Unabhängig von technischen Normen, Gesetzen, Verordnungen, Verwaltungsvorschriften oder den Empfeh-
lungen dieses Merkblattes kann die Bauwerksüberwachung an Talsperren einen fachgerechten Zweck nur
dann erfüllen, wenn sie weisungsfrei und ergebnisoffen durchgeführt wird.

Seitens des DWA-Fachausschusses WW-4 ist geplant, die Arbeit an der Thematik „Bauwerksüberwachung an 
Talsperren“ mit einer Publikation fortzusetzen, welche sich in Ergänzung zu diesem Merkblatt speziellen
Hinweisen zur Anwendung von Messverfahren und -systemen widmet (wie zum Beispiel: zulässige und
erreichbare Genauigkeiten bzw. Messunsicherheiten, systembezogene konstruktive Hinweise zum Einbau
von Messeinrichtungen und bauliche sowie gerätetechnische Voraussetzungen, häufige Fehlerquellen, not-
wendige Stammdaten etc.
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv für die Entwicklung einer 
sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfallwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbei-
tet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre fachliche Kompetenz bezüg-
lich Regelsetzung, Bildung und Information sowohl der Fachleute als auch der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die 
rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behör-
den und Unternehmen.  
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Vorwort  
Talsperren werden von der Öffentlichkeit als technische Bauwerke im naturnahen Raum wahrgenommen. Häufig sieht 
man sie als Erholungs- und Freizeiteinrichtungen, ihre technische Bestimmung tritt dann in den Hintergrund. Dass Tal-
sperren große Energien speichern und daher von ihnen potenzielle Gefahren ausgehen, ist im Bewusstsein der Öffent-
lichkeit meist nicht präsent. Staumauern und Staudämme gelten als sicher. 

Ein wesentlicher Aspekt der Sicherheit von Talsperren ist die Bauwerksüberwachung. Individuell angepasste Mess- und 
Kontrollsysteme dienen der Überwachung der Absperrbauwerke. Zusammen mit regelmäßigen visuellen Kontrollen 
geben sie dem Betreiber einer Talsperre ein umfassendes Bild der konstruktiven und betrieblichen Sicherheit seiner 
Talsperre. Schwerpunkte und Intensität der Überwachung sind dabei an der Zweckbestimmung der Anlage und ihren 
konstruktiven Besonderheiten ausgerichtet. 

Ziel der Überwachung ist der praktische Nachweis der Zuverlässigkeit von Talsperren in allen Bau- und Betriebsphasen. 
Mit Überwachungsmaßnahmen ist das Verhalten der Talsperre unter den tatsächlichen statischen, hydraulischen, hydro-
logischen und betrieblichen Bedingungen und Beanspruchungen dauerhaft zu erfassen. 

Grundsätzliche Bestimmungen zur Überwachung von Staumauern und Staudämmen sind der DIN 19700-10 und Teil 11 
zu entnehmen. Die entsprechenden Abschnitte sind jedoch in der DIN bewusst knapp ausgeführt. Das vorliegende Merk-
blatt gibt ergänzende Informationen und soll als Grundlage für die Planung, Genehmigung, Bauausführung, Durchfüh-
rung und Beurteilung der Bauwerksüberwachung an neuen und bestehenden Talsperren dienen. 

Die Tragsicherheit eines Absperrbauwerkes wird durch die nach den allgemein anerkannten Regeln der Technik vorge-
nommene Planung, Bauausführung und Überwachung gewährleistet. Dabei muss durch ein Mess- und Kontrollsystem 
jede mögliche Veränderung des Sicherheitszustandes so rechtzeitig erkannt werden, dass notwendige Maßnahmen ohne 
Reduzierung der Sicherheit des Absperrbauwerkes durchgeführt werden können. Die Ergebnisse der Bauwerksüberwa-
chung sind Grundlage für die jährlich zu erstellenden Sicherheitsberichte und die regelmäßig durchzuführenden vertief-
ten Überprüfungen (gemäß Merkblatt DVWK-M 231). 

Jede Staumauer bzw. jeder Staudamm ist hinsichtlich der Lage und Konstruktion ein Einzelbauwerk. Dem muss auch das 
Mess- und Kontrollsystem Rechnung tragen. Zu unterscheiden sind Messungen im Normalbetrieb und solche während 
des Baues und des Probebetriebes. Während des Baues und des Probebetriebes der Stauanlage sind in der Regel weiter-
gehende und häufigere Messungen erforderlich. 

Gegenüber dem Merkblatt DVWK-M 222 „Mess- und Kontrolleinrichtungen zur Überprüfung der Standsicherheit von 
Staumauern und Staudämmen“ von 1991 zeigt sich die aktuelle Fassung in deutlich veränderter Form und mit erweitertem 
Inhalt. Schon der neue Titel „Bauwerksüberwachung an Talsperren“ lässt erkennen, dass das neue Merkblatt auf einer brei-
teren Basis steht. Das Merkblatt DWA-M 514 „Bauwerksüberwachung an Talsperren“ ersetzt das Merkblatt DVWK-M 222. 

Während das alte Merkblatt im Wesentlichen auf der Grundlage der Erfahrungen an 83 Talsperren erstellt wurde, liegen 
dem neuen Merkblatt alle in Deutschland maßgeblichen Bauformen zugrunde. Anstelle der früher exemplarisch vorge-
stellten Regelausstattungen für einen Staudamm-Typ und einen Staumauer-Typ werden nun Ausstattungsempfehlungen 
für die häufigsten Bauarten gegeben. Zusätzlich will das Merkblatt einen umfassenden Überblick über die derzeit am 
häufigsten angewendeten Messverfahren und Messsysteme geben. Der Digitalisierung in der Messtechnik wird im Merk-
blatt Rechnung getragen. 

Dieses Mehr an Informationen kann nur in Form eines größeren Umfanges des Merkblattes zur Verfügung gestellt wer-
den. Das neue Merkblatt umfasst folgende Schwerpunkte: 

 Allgemeine Grundsätze zur Bauwerksüberwachung 

 Beschreibung und Hinweise zur Beobachtung der Wirkgrößen und Messgrößen 

 Visuelle Kontrolle 

 Empfehlungen für die Ausstattung bei Staumauern und Staudämmen 

Die Messverfahren und Messsysteme zur Beobachtung der Wirkgrößen (Einwirkungen) und Messgrößen der Bauwerks-
überwachung werden in den Abschnitten 3 und 5 einführend beschrieben. Es ist beabsichtigt, spezifische Angaben zu 
den Messverfahren und Messsystemen sowie konstruktive Hinweise in einer gesonderten Veröffentlichung der DWA zur 
Verfügung zu stellen. Ausgewählte Beispiele der Bauwerksüberwachung an Talsperren sollen auf der Internet-Website 
des Deutschen TalsperrenKomitees e. V. (<http://www.talsperrenkomitee.de>) dargestellt werden. 
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Verfasser 
Das Merkblatt wurde von der DWA-Arbeitsgruppe WW-4.2 „Bauwerksüberwachung an Talsperren“ des DWA-
Fachausschusses WW-4 „Talsperren und Flusssperren“, einem gemeinsamen Fachausschuss mit der Deutschen Gesell-
schaft für Geotechnik (DGGT) sowie dem Deutschen Talsperrenkomitee (DTK)(Obmann bis 2008: Univ.-Prof. Dr.-Ing. 
Theodor Strobl; Obmann ab 2009: Dr.-Ing. Hans-Ulrich Sieber) erarbeitet. 

Der DWA-Arbeitsgruppe WW-4.2 „Bauwerksüberwachung an Talsperren“ gehören folgende Mitglieder an: 

Die DWA-Arbeitsgruppe WW-4.2 bedankt sich bei allen Fachleuten insbesondere den Mitgliedern des DWA-Fachausschusses 
WW-4, die mit ihren Hinweisen und Anregungen zum Entstehen des vorliegenden Merkblattes beigetragen haben. 

Luisenthal, 6. Juni 2010 Jochen Mehl  
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BAUM, Anett Dipl.-Ing., Hennef 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 
In der Bundesrepublik Deutschland müssen Talsperren 
nach allgemein anerkannten Regeln der Technik gebaut 
und betrieben werden. Das auf diesen Regeln basierende 
Sicherheitskonzept von Talsperren stützt sich auf die 
nachfolgend genannten Elemente:  

 Konstruktive Sicherheit  
(Planungsphase, Ausführungsphase) 

Die konstruktive Sicherheit umfasst alle Bestandteile 
der wasserwirtschaftlichen, geotechnischen und bau-
technischen Planung einschließlich der Bauüberwa-
chung während des Baues oder der Instandsetzung 
von Talsperren. 

 Fachgerechter Betrieb und Unterhaltung  
(Probebetrieb, Betriebsphase) 

Der fachgerechte Betrieb einer Talsperre beinhaltet 
die Sicherung der planfestgestellten bzw. genehmig-
ten Nutzung im Normalbetrieb ohne die Gefährdung 
Dritter. 

 Sicherheitsüberwachung  
(Probebetrieb, Betriebsphase) 

Die Sicherheitsüberwachung umfasst alle Maßnah-
men der Eigenüberwachung und -kontrolle durch 
den verantwortlichen Betreiber sowie die Fremd-
überwachung und -kontrolle durch die zuständigen 
Aufsichtsbehörden.  

 Vorsorgemaßnahmen 

Vorsorgemaßnahmen für den Fall, dass der sichere Be-
trieb der Talsperre nicht mehr garantiert werden kann. 

Die Bauwerksüberwachung an Talsperren, wie in diesem 
Merkblatt beschrieben, ist ein Bestandteil der Sicher-
heitsüberwachung von Talsperren. 

1 Anwendungsbereich 
Dieses Merkblatt behandelt die Bauwerksüberwachung 
an Talsperren. Es beschreibt Messverfahren und Mess-
systeme, gibt Empfehlungen für die individuelle Aus-
stattung der Anlagen mit Mess- und Kontrollsystemen 
und erläutert die Durchführung der Überwachung. 

Talsperren im Sinne dieses Merkblattes sind gemäß der 
Definition der DIN 19700-11 Stauanlagen, die über den 
Querschnitt des gestauten Wasserlaufes hinaus den 
Talquerschnitt abriegeln. Sie bestehen in der Regel aus 
Absperrbauwerk, Betriebseinrichtungen und Speicherbe-
cken (Hauptsperre), gegebenenfalls zusätzlichen Vor-
sperren sowie den für ihre Gebrauchstauglichkeit not-
wendigen Nebenanlagen. Das Merkblatt behandelt die 
Bauwerksüberwachung des Absperrbauwerkes und gibt 
in Abschnitt 8 Hinweise zur Überwachung sonstiger 
Massivbauwerke und Nebenanlagen. 

Die Anwendung des Merkblattes an anderen Stauanla-
gen nach DIN 19700 Teile 10 und 12 bis 15 wird emp-
fohlen. Hinweise zur Anwendung an Hochwasserrück-
haltebecken, Staustufen, Pumpspeicherbecken und 
Sedimentationsbecken gibt Abschnitt 9. 


